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Wacholderheiden (FFH 5130) 
hauptsächlich auf Keupermergel
Vergesellschaftet mit 
Halbtrockenrasen

Wacholder ist ein Relikt historischer  
Weidenutzung, bzw. 
Brachephänomen

Genetik:
Studie im Auftrag MNHN (Steinbach, 
C. 2006):
Genetische Variabilität innerhalb 
größeren Populationen größer als 
zwischen den verschiedenen 
Populationen. 

Vorgehensweise zur Sammlung 
von Spendermaterial:
beginnend bei den großen 
Populationen (Amberknëppchen, 
Geyersknapp), anschließend auch 
kleinere Populationen, möglichst alle 
erfassen, um möglichst großen 
Genpool zu erhalten.

Verbreitung von Wacholder-Formationen (FFH 5130) in Luxemburg



Wacholder – Verbreitung Großregion +
Quelle: www.gbif.org

Zeichen schlechter Vitalität bei 
Altbestand (ca. 30-60 Jahre):
- Abgestorbene Exemplare
- braune Triebspitzen
- Hoher Befall mit Birnengitterrost, weitere 

pilzliche Erkrankungen
- Von Schädlingen geschädigte Zapfen (z. 

B. Gallwespen, Wanzen)

Gefährdungen hinsichtlich 
Populationsdynamik:
- Geringe, z. T. fehlende Naturverjüngung
- Verbuschung
- Fehlende oder geringe Beweidung
- Fehlende, offene Bodenstellen = 

fehlende Pionierstandorte

Verlust von Standorten: Lt. 
Naturkundlichem Museum (MNHN) Lux. 
2005: Verlust von ehemals 27 Standorten 
auf 21 Standorte

Schlechter Erhaltungszustand der Wacholder-Formationen (FFH 
5130) zum Start LIFE-Orchis Projekt 2013, 2014



Vereinzelt naturverjüngte Wacholder im Schutz von Schlehengebüschen 

(Amberknëppchen) aufgrund Wüchsigkeit auf  10 bis 12 Jahre geschätzt; über 

Beweidung offene Bodenstellen begünstigt. 



Maßnahmen: Verjüngung der Bestände, ex-situ vermehrte 
Wacholder (generativ & vegetativ), Erhöhung der Fertilität
- 19 Standorte, 4000 Jungpflanzen, incl. Sämlinge, insgesamt 2 
ha
- Beweidung vorwiegend mit Schafen, April bis Oktober
- Förderung offener Bodenstellen = Pionierstandorte für 
Naturverjüngung

Ziel: Wiederherstellung regenerationsfähiger 
Wacholderheiden auf bekannten und potentiellen 
Standorten



Wacholder –
Gebiete für WiederherstellungWacholder –

Gebiete für Wiederherstellung

Raum Bech

Raum Junglinster, Graulinster

Raum Eppeldorf

Raum Imbringen

Raum Glabach, 
Nommern, Medernach

Raum Niederanven

1. Verjüngung verbessert 
Fertilität und natürliche 
Regeneration

2. Flächengröße erweitern, 
kleinere Populationen in LRT 
5130 umwandeln

3. Populationen durch 
Trittsteine vernetzen, positive 
Auswirkungen auf 
Windbestäubung

Prinzip: ausgehend von 
bestehenden Populationen 
werden verlorene Standorte 
wiederhergestellt,
Ergänzung mit potentiellen 
Standorten (Trittsteine), 
innerhalb und außerhalb 
Natura 2000 (LIFE-Orchis 
Projekt und Afterlife)

Hotspot Region Junglinster / Graulinster
mit Raum Bech (Wacholder-Formation am Geyers-
knapp) mit dem Raum Niederanven vernetzen 

Erste strategische Überlegung: Verstärkung, Erweiterung und Vernetzung bestehender Wacholder-
Formationen (Life-Orchis-Projekt) durch Anpflanzung



2013

Amberknëppchen Geyeschknapp1951

Bis zu 80% 
Verbuschung in den 
letzten 60 Jahren

Entstehung Wacholderheiden Amberknëppchen und Geyeschknapp
1951 überwiegend offene Keupermergel: am Amberknëppchen scheint die Verbuschung stärker zu sein als am Geyerschknapp,
Verbuschung auf den Grenzerträgsböden mit Wacholder & Gebüschen der Prunetalia-Gesellschaften vermutlich Unterbeweidung, 
Nutzungsaufgabe & fehlende Nachpflege durch Hieb der Gehölze



Quelle: WARD 2007

Zusammenbruch der Kaninchenpopulationen (Myxomatose 

nach 1952) & Einfluss auf Entwicklung der Wacholderpopula-

tionen. Verstärkter Aufwuchs lässt vermuten, dass die 

Verdrängung des Gehölzaufwuchses stärker mit Verbiss 

durch Kaninchen, denn mit Beweidung & Nachpflege 

zusammenhängt.



Wacholder – Verbreitung Großregion +
Quelle: www.gbif.org

Wacholder-Zapfen - Beobachtung am 08.03.15 
(Standort Geespert, Raum Junglinster)

Zunächst gesunde Erscheinung
- grüne Färbung der Nadeln, Triebzuwachs mit Anlage nächster 
Generation
- viel Fruchtbehang, unterschiedlich alte Zapfen

Bei näherer Betrachtung
- Hinweise auf Schädlings- & Pilzbefall
(geöffneter Zapfen, weißer Pilzbelag, vertrocknetes Fruchtfleisch 
bei 3jährigen Zapfen (blaue Färbung)



2 und 3 jährige Zapfen, Pilz- & 
Schädlingsbefall – nicht keimfähig

1 gut entwickelter Embryo

Embryonen nicht entwickelt oder verpilzt

Fertilitätsprüfung an Juniperuszapfen in 2016, 2jährigen Zapfen < 1%
vertrocknete, von Parasiten geschädigte oder gefressene Embryonen,
Pilzbefall, mit geringen Unterschieden an fast allen Standorten 



Stecklingsmaterial geerntet Ende Juli 2017
Material bis zum stecken kühl gelagert, ca. 5cm 
bis 6cm lang, kurzer Anschnitt

Verwendung eines Bewurzelungs-
hormons ist hilfreich
- Verkürzung Bewurzelungsdauer
- Sicherung der Anwuchsrate

Einheitserde + 
Sandabdeckung
Verringert Moos- & 
Krautbesatz
Je Kiste/ ca. 100 St.
Insgesamt ca. 1100 St. Holzrahmenkonstruktion mit Federstahlstäben für Folientunnel, 

Sicherung ausreichender Luftfeuchtigkeit

1. Durchgang Februar 2015, ca. 50% Ausfälle im März und April 15;
2. Durchgang Ende Juli 2017 mit 90% Anwuchsrate



LTA, Eike Jablonski: Sichtung der ca. 1100, bis 35cm 
hohe Jungpflanzen, November 2018

Dezember 2018, je Kiste 24 Pflanzen, alle Klone
Berücksichtigt, farblich unterschiedene Etiketen

Verbissschutz mit Schlehen- oder Weißdorntrieben



Pflanzung Groebierg Beidweiler 09.01.2019

115 Pflanzen auf 200 m2 (57 Pflanzen / a)  
Þ 1,7 m2 / Pflanze   ca. 1,5m Pflanzabstand

Einzelpflanzen eingemessen (RTK)

Kartierschlüssel Biotopkataster Luxemburgs  
FFH 5130 

min 100 m2, 10% Juniperus communis
ca. 40 Pflanzen / a (geschätzt bei 10-jährigen 
Bestand) 



Pflanzungen von Juniperus 
communis im Rahmen von 
Life Orchis 2018 / 2019

männlich            weiblich 



15.04.2018

Leichte, hohle Samen + Frucht-
fleisch obenauf schwimmend

Schwere, volle Samen + 
Fruchtschalen, sinkend

Aufbereitung Zapfen,: Reinigung (Entfernung des 
keimungshemmenden Fruchtfleisches), Stratifikation 30 
Wochen bei 4�Grad im Kühlschrank



Intakte Samen bei beiden
Varianten



Foto: 10.03.2019

Die 64% ergaben bisher 2200 Sämlinge
- folgernd weitere Samen aufgelaufen
bisher ca. 300 Stück
- Fertilität bzw. Keimung teilweise <1%



LIFE Orchis & After-Life / Kooperation Stiftung 
Hëllef fir d‘Natur / ANF /  MNHN
Weitere Kooperation Vermehrung mit Ackerbauschule 
(LTA Ettelbrück)
Verfügbare Pflanzen Saison 20/21: 2200 St. 2jährige Sä., 
1100 Stecklinge, davon 500 ANF Flaxweiler

Ziel => Herstellung eines Verbundes aus 
zahlreichen Populationen, Tausch 
Jungpflanzen mit Baumschule Flaxweiler
der ANF; Dokumentation gemeinsam mit 
ANF; Monitoring im Rahmen des LIFE und 
Afterlife Projektes

Abschließende Strategie zur Wiederherstellung Wacholderheiden (FFH 5130)



Wacholder Zustand

Erhebungen LIFE ORCHIS 2015

Flächengröße 10m Durchm.

Danke für Ihre Aufmerksamkeit



Besonderer Dank gilt den vielen Mitstreitern und Weggefährten


